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6das Grüne Band entlang der ehemaligen 
deutsch-deutschen Grenze ist einzigartig. 
Zwischen Grenzbefestigungsanlagen und 
Sperrgebieten ist in den Jahren der deutschen 
Teilung ein besonderer und geschützter Lebens-
raum entstanden. Heute leben hier über 1200 
3ŏDQ]HQXQG7LHUDUWHQYLHOHGDYRQYRP$XV-
sterben bedroht. Der ehemalige Todesstreifen ist 
heute Erinnerungsort als grüne Lebenslinie und 
einzigartiges ökologisches Denkmal deutscher 
Geschichte. Dafür verdient das Grüne Band eine 
monumentale Anerkennung.
Thüringen hat den mit Abstand größten Anteil am 
*U¾QHQ%DQG'HXWVFKODQGV.LORPHWHURGHU
einmal quer durch die Republik von Aachen bis 
*¸UOLW]YHUELQGHQGLH(ULQQHUXQJDQGLH-DKU-
zehnte der deutschen Teilung mit der Chance der 
Bewahrung einer einmaligen natürlichen Vielfalt. 
Nun übernimmt die Thüringer Landesregierung 
Verantwortung für den dauerhaften Schutz 
dieses naturgewordenen Mahnmals deutscher 
Geschichte. Mit dem Beschluss zur Ausweisung 
als Nationales Naturmonument am 9. November 
2018 genießt das Thüringer Grüne Band einen 
umfassenden Schutzstatus und bleibt als Ort 
der Aufarbeitung der deutschen Vergangenheit 
erhalten. 
Auf dem Kolonnenweg und den gekennzeichne-
ten Rad- und Wanderwegen wird das Nationale 
Naturmonument Grünes Band Thüringen erlebbar 
sein. Daraus ergeben sich neue Potentiale für den 
Tourismus und die Attraktivität des ländlichen 
Raums. 
Mit dieser Broschüre möchten wir Ihnen Beson-
derheiten des Grünen Bandes näher bringen. 
0HQVFKHQGHUHQ/HEHQVJHVFKLFKWHHQJPLWGHP
*U¾QHQ%DQGYHUEXQGHQLVWHU]¦KOHQ¾EHULKUH
besondere Beziehung zu diesem geschichts-
trächtigem Naturraum. Es enthält zudem einige 
JUXQGV¦W]OLFKH+LQZHLVHZHOFKH&KDQFHQVLFK
mit der Ausweisung dieses Schutzgebietes für die 
Region ergeben und welche Regelungen damit 
verbunden sein werden. Die Broschüre gibt auch 
einen Einblick in die wichtigsten Naturräume ent-
lang des Grünen Bandes und weist auf besondere 
erwanderbare Sehenswürdigkeiten hin. Eine Zeit-
OHLVWHHUNO¦UWGLHJHVFKLFKWOLFKHQ+LQWHUJU¾QGH
die zu Entwicklung dieses einmaligen Naturrau-
mes geführt haben.
Ich wünsche Ihnen eine interessante Lektüre. 
Machen Sie sich auf den Weg zum Grünen Band 
und erleben und genießen Sie die einmalige Ver-






7Europa wurde jahrzehntelang auf einer Länge von 
12.500 Kilometern von Grenzanlagen zerschnit-
WHQ'HU(LVHUQH9RUKDQJWUHQQWH)DPLOLHQ)UHXQ-
de und ganze Regionen. Aber im unzugänglichen 
Grenzstreifen konnte sich auch eine unberührte 
Natur entwickeln. Es entstand eine Kette wertvol-
ler Biotope als Refugium: Rückzugs- und Lebens-
UDXPI¾UVHOWHQH7LHUXQG3ŏDQ]HQDUWHQ
Heute ist der ehemalige Eiserne Vorhang in Euro-
pa zur lebendigen Erinnerungslandschaft gewor-
den. Das „European Green Belt“ verläuft durch 
24 angrenzende Staaten von der Barentssee zur 
2VWVHHPLWWHQGXUFK'HXWVFKODQGXQGZHLWHUELV
zum Mittelmeer in Albanien und bis zum Schwar-
zen Meer in Bulgarien.
In Deutschland ist das so genannte Grüne Band 
ein einzigartiges ökologisches Denkmal der 
deutschen Teilung und der friedlichen Revolution. 
Es zeichnet sich durch eine einmalige Verknüp-
fung aus Resten der Grenzbefestigungsanlagen 
und vielfältigen Biotopstrukturen aus. Rund 
1.200 vom Aussterben bedrohte Arten haben hier 
einen Lebensraum gefunden. Das Grüne Band in 
'HXWVFKODQGLVWUXQG.LORPHWHUODQJ7K¾-
ringen hat dabei mit 763 Kilometern den größten 
Anteil aller Bundesländer.
Das Grüne Band Thüringen schlängelt sich 
durch die Täler und über die Berge des Thüringer 
Waldes und Schiefergebirges, des Frankenwal-
des und der Rhön, entlang der Werra, durch das 
Eichsfeld bis hin zum Harz. Es verbindet Biotope 
GHV2ōHQODQGHVZLH)HXFKWZLHVHQXQG7URFNHQUD-
VHQPLW0RRUHQXQG)O¾VVHQ6WDXGHQŏXUHQXQG
Auwäldern. Zu den besonders geschützten Arten, 
GLHDP*U¾QHQ%DQGDQ]XWUHōHQVLQG]¦KOHQ
Fischotter und Gelbbauchunke, Schwarzstorch 
und Blaukehlchen, seltene Libellen wie die Grüne 
Keiljungfer oder Schmetterlinge wie der Hecken-
wollafter oder der Wiesenknopf-Ameisenbläuling.
ERINNERUNGSORT UND 
REFUGIUM FÜR SELTENE ARTEN
Dorfteich des ehemaligen Ortes Erlebach 
am Grünen Band bei Heldburg
Gedenkstätte Point Aplha
8Das Nationale Naturmonument Grünes Band Thü-
ringen umschließt im Wesentlichen die Flächen 
]ZLVFKHQGHU/DQGHVJUHQ]H]X1LHGHUVDFKVHQ
Hessen und Bayern und dem ehemaligen Kolon-
nenweg. Die Breite schwankt zwischen 50 und 
0HWHUQGLH*HVDPWŏ¦FKHEHWU¦JWHWZD
Hektar. Zum Vergleich: Der Nationalpark Hainich 
hat eine Größe von 7.500 Hektar. Ein Nationales 
Naturmonument zu erhalten und zu entwickeln 





Das Gebiet des Grünen Bandes ist Erinnerungs-
RUW5HIXJLXPI¾UGLH1DWXUXQG]XJOHLFK/HEHQV-
PLWWHOSXQNWXQG$UEHLWVXPIHOGI¾U0HQVFKHQGLH
hier verwurzelt sind. Naturtouristische Angebote 
bieten den Menschen der Regionen nachhaltige 
Arbeitsplätze und neue Chancen.
Das kann nur gemeinsam mit den Menschen ge-
OLQJHQGLHDP*U¾QHQ%DQGOHEHQXQGVLFKGDI¾U
HLQVHW]HQGDVVGHUHKHPDOLJH7RGHVVWUHLIHQHLQH
lebendige Zukunft hat. Einige von ihnen kommen 




NEUE CHANCEN FÜR DIE REGION
































Welt eine Balance braucht. Wir können nicht nur 
DXI.RVWHQGHU1DWXUOHEHQZLUP¾VVHQDXFKHW-
was für sie tun. Das war der erste Grund für meine 
Wanderung am Thüringer Abschnitt des Grünen 




sen gehalten hatte: Meine eigene Fluchtgeschich-
WH(LQ6FKPHU]SXQNWGHQLFKWLHILQPLUYHUJUD-
ben hatte und der bisher nie aufgelöst wurde. 
Der erste Fluchtversuch 1984 war nur ein Gedan-
ke. Ich wurde verhaftet und gab zu: Ich habe über 
Flucht nachgedacht. Das brachte mir zweieinhalb 
Monate Untersuchungshaft ein. Damals war ich 
gerade 15 Jahre alt. 
Den zweiten Fluchtversuch unternahm ich im Au-
gust 1988 an der tschechisch- österreichischen 
Grenze. Aber auch der scheiterte. Ich bekam zwei 
-DKUH*HI¦QJQLVZXUGHDEHUQDFKVHFKV0RQDWHQ
vom Westen sprichwörtlich „freigekauft“.
'LH:DQGHUXQJZDUDOVRHLQH&KDQFHPLFKPLW
meiner Vergangenheit auseinanderzusetzen und 
HLQH6DFKH]XXQWHUVW¾W]HQGLHLFKVRIRUWJXW





Lieblingsplatz am Grünen Band:


























durch Deutschland zieht. 
Ich war noch nie in meinem Leben eine solche 
6WUHFNHJHZDQGHUW,QVJHVDPW.LORPHWHU
das waren 53 Tage mit 22 Kilo auf dem Rücken. 
(VJLEW]ZDUDXFK:DQGHUZHJHDEHULFKZROOWHGL-
UHNWDXIGHP.RORQQHQZHJODXIHQGRUWZRIU¾KHU
die Grenzer auf und ab gingen. Das war meine 
V\PEROLVFKH9HUJDQJHQKHLWVEHZ¦OWLJXQJPHLQ
$EHQWHXHU,FKELQGLHJDQ]H6WUHFNHDEJHODXIHQ
außer ein zehn Kilometer langes Flussstück auf 
GHU:HUUDZHOFKHVZLUPLWHLQHP)OR¡EHIDKUHQ
haben. 




Leben in dieser wunderbaren Landschaft jedem 
anderen vorziehen würden.
'DV*U¾QH%DQGLVWPHQVFKHQOHHUWDJHODQJLVW
man dort allein unterwegs. Biegt man jedoch 
OLQNVRGHUUHFKWVDEGDQQNRPPWPDQUHFKW
schnell in eine der vielen kleinen Ortschaften und 
wird freundlich empfangen. 
Ich denke, ich bin auf der Wanderung mit mir 
ins Reine gekommen, auch mit meiner Fluchtge-
schichte. Sie war eine Versöhnung mit den Men-
schen und der Natur. Und dies war eines meiner 
emotionalsten Abenteuer.
9













































Ich habe fast mein ganzes Leben an der früheren 
Grenze und am heutigen Grünen Band verbracht. 
Mein Heimatort Brehme lag sehr nahe am Grenz-
streifen. In der Lehrzeit in der Forstwirtschaft habe 
ich im Praktikum in Grenznähe gearbeitet. Und 
sogar in der Armeezeit wurde ich als Grenzsoldat 
in der Nähe meines Dorfes stationiert. 
Als ich Grenzer wurde war ich wohl ziemlich naiv. 
Ich wollte das schnell hinter mich bringen und 
dann studieren. Dass ich vielleicht auf jemanden 
VFKLH¡HQP¾VVWHGDU¾EHUKDWWHLFKPLUZHQLJ
Gedanken gemacht. Erst an der Grenze wurde 
GDVDQGHUVDEHULFKZXVVWH,FKZ¾UGHQLFKWDXI
Menschen schießen. Bei den Übungen habe ich 
bewusst immer schlecht geschossen. Dann hätte 
ehemaliger DDR-Grenzer, heute ehren- 
amtlicher Museumsführer in Teistungen
Jahrgang 1957
Lothar Wandt
Lieblingsplatz am Grünen Band:
Das Solbachtal bei Brehme
























in diese Lage. 




hab ich mich sofort gemeldet. Ich kannte schon 
IU¾KHUYLHOH%LRWRSHDEHUGHU:HUWGHV*U¾QHQ
Bandes ist mir erst durch die Zusammenarbeit mit 
den Göttinger Biologen klar geworden. 
In einem Arbeitskreis „Grüne Grenze Eichsfeld“ 
KDEHQZLUJHPHLQVDP¾EHUOHJWZLHPDQGLHVHV
Gebiet am besten schützen könnte. Im Grenzland-
museum in Teistungen fand ich dann später eine 
0¸JOLFKNHLWPHLQ:LVVHQ¾EHUGLH*UHQ]HXQGGDV
Grüne Band weiterzugeben. In meinen Führungen 
HU]¦KOHLFKZDVLFKDOV*UHQ]HUHUOHEWKDEHXQG
mache auf die Besonderheiten der Natur aufmerk-
VDP,FKPHUNHDQGHQ5HDNWLRQHQGDVVGDVPHKU
EULQJWDOVZHQQPDQGDU¾EHUQXULQHLQHP*H-
schichts- oder Biologiebuch liest.
Mit dem Grünen Band als Nationalen Naturmonu-
ment schützen wir eine einzigartige Verbindung 
vielfältiger Biotope mit den vorhandenen Resten 
der Grenzanlagen als Stätten der Erinnerung. Als 
ehemaliger Grenzer bin ich sehr froh, dass die 
alten Beobachtungstürme jetzt nur noch von den 
Vögeln und anderen Tieren genutzt werden.


























































Lieblingsplatz am Grünen Band:
Der Höhenzug Gobert oberhalb 
von Asbach-Sickenberg








die mit all dem verbunden sind. Auch wenn (und 
weil) es ein intensiver Prozess der Diskussion 




Mit dem Grünen Band ist aus dem früheren 
7RGHVVWUHLIHQHLQH/HEHQVOLQLHHQWVWDQGHQGLH
HUKDOWHQZHUGHQPXVVGDPLWZLUQRFKXQVHUHQ
Kindern und Enkeln unsere Geschichte und unse-
UH1DWXU]HLJHQN¸QQHQ'DVJHOLQJWQXUZHQQZLU
Verständnis wecken für dieses wunderbare Stück 
1DWXUYRUXQVHUHU+DXVW¾U:HUGRUWZRKQWPXVV
ZLVVHQZDVHV]XVFK¾W]HQJLOWXQGZDUXPZDV
für diesen Schutz notwendig ist und wie man da-
mit gut leben kann. Das hat sehr viel mit Heimat 
zu tun. 
Der Bund für Umwelt und Naturschutz hat sich 
VFKRQVHLWI¾UGDV*U¾QH%DQGHLQJHVHW]W
Ich selber kümmere mich seit 18 Jahren für den 




für das Grüne Band einzusetzen. 
,FKVHKHPHLQH$XIJDEHDXFKGDULQGLHYLHOHQ







Von der Ausweisung als Nationales Naturmonu-
ment erwarte ich eine starke Signalwirkung. Ein 
ŏ¦FKHQGHFNHQGHU6FKXW]VWDWXVZDUVFKRQLPPHU
eine Kernforderung des BUND. Ein Biotopverbund 
PXVVO¾FNHQORVVHLQGDV*U¾QH%DQGDOV6\PERO
YRQ%HJHJQXQJVWDWW7HLOXQJXQG7UHQQXQJHUJLEW
nur zusammenhängend einen Sinn.  
'DV6LJQDOGDVVHVHLQGXUFKJHKHQGHV%DQGLVW
XQGNHLQ)OLFNHQWHSSLFKLVWPLUZLFKWLJ'HQQHV
stellt nicht nur einen Schutz vor Beeinträchtigung 
GDUVRQGHUQLVWDXFKHLQ6\PEROGDI¾UGDVVZLU
die Zukunft gestalten können.
Das müssen wir zusammen mit den Menschen 
machen. Das Grüne Band ist eine tolle Idee. Für 
die Verwirklichung braucht es Kommunikation 
und gemeinsames Handeln.


































Schäferin am  
Grünen Band Thüringen
Silvia Lützelberger Lieblingsplatz am Grünen Band:
Die so genannte „AMI HÖHE“
















Meine Lieblingsstelle am Grünen Band: Die so 
genannte „ AMI HÖHE“, ein strategisch wichtiger 
Punkt im Zweiten Weltkrieg in Nähe der heutigen 
$XWREDKQDXōDKUW(LVIHOG6¾G9RQGRUWKDWPDQ
einen sehr schönen Ausblick auf die Umgebung 
und auf den Thüringer Wald.
Mit meinem Familienbetrieb bewirtschaften wir 
ein Teilstück des Grünen Bandes von Eisfeld bis 
zum Umland des Ortes Bockstadt. Hier gibt es 
überwiegend Trockenmagerrasen. Gut die Hälfte 
wird mit unseren Schafen beweidet und der ande-
re Teil von uns gemäht. Die Schafweide hat die Ar-
tenvielfalt an Orchideen auf den Flächen spürbar 
erhöht. Wir „koppeln“ unsere Schafe am Grünen 
Band von Mai bis Oktober in Weidezäunen. Wenn 
GLH)O¦FKHDEJHZHLGHWLVWPXVVZLHGHUHLQHQHXH
Koppel gebaut werden. Das ist bei dem steinigen 
und harten Boden nicht ganz einfach. Im oberen 
Waldgebiet hüten wir einen Teil unserer Schafe 
noch traditionell. Und das jeden Tag.
Der Schäferberuf ist schön aber auch hart. 365 
Tage und bei jedem Wetter. Aber die Schafhaltung 
wird leider nicht mehr so richtig wertgeschätzt. 
Wenn ich meine Nachbarschäfer betrachte: Alle 
stehen kurz vor der Rente und die Jugend hat 
keine Lust auf den Beruf. Nur wenig Geld und 
YLHOH:RFKHQHQGHQDUEHLWHQGDVZLOOKHXWH
NHLQHUPHKU,FKIUDJHPLFKREGLH/HXWHGHQNHQ
Schäfer gibt es immer und ewig? 
Vom Schutz des Grünen Bandes als Nationales 
1DWXUPRQXPHQWHUKRōHLFKPLUGDVVNHLQH(LQ-
schränkungen für die Landschaftsnutzung durch 
Schäfer und Schafweiden gemacht werden. Sonst 
Z¾UGHDXFKGLH(UKDOWXQJXQG3ŏHJHGHV*U¾QHQ
Bandes schnell schwierig werden.
Es gibt immer wieder besondere Erlebnisse bei 
meiner Arbeit mit den Schafen. Zum Beispiel die 
Begegnung mit Mario Goldstein. Er ist das ganze 
Grüne Band Thüringen abgewandert und hat sich 
auch mit den Menschen unterhalten, die hier 
leben und arbeiten. Das war eine schöne An-
erkennung.
,FKGHQNHLPPHUZLHGHUGDU¾EHUQDFKZHQQ
ich da draußen bin: Der Grenzstreifen damals 
war trennend. Die andere Seite schien für uns 
unerreichbar. Und wer im Grenzgebiet gelebt hat 
kann viele Geschichten erzählen. Ich habe im 
Sperrgebiet gelernt und auch eine Zeit lang dort 
JHZRKQWXQGJHDUEHLWHW0DQKDWJHPHUNWGDVV
man eingesperrt war und es Einschränkungen 
JDE,FKKRōHGDV*U¾QH%DQGKLOIWGDEHLDXFK
die Geschichte zu bewahren und die Menschen 
heute zu verbinden. 











































Lieblingsplatz am Grünen Band:
Der Schieferpark Lehesten
,FKOHEHJHUQLQGLHVHUO¦QGOLFKHQ5HJLRQZRGLH
Menschen das meiste selber auf die Beine stel-
len. Wo man das Leben in der Natur als wichtig 
HUDFKWHWQLFKWDOV(YHQWVRQGHUQDOV/HEHQVQRW-
wendigkeit. Ich habe eine Ausbildung als Natur- 
und Landschaftsführerin und kümmere mich mit 
XPHLQHQ%LHQHQXQG1DWXUOHKUSIDGGHUDXI,Q-
itiative eines Imkers aus der Gegend entstanden 
ist. Wir haben einen Interessenverbund gegrün-
GHWXQGSŏHJHQGHQ:HJUHJHOP¦¡LJ0LW(UIROJ
Er ist nun als Themenweg fester Bestandteil des 
Naturparks „Thüringer Schiefergebirge“.
Bei meinen Führungen mache ich die Leute auf 
die kleinen Dinge aufmerksam, an denen sie 
sonst achtlos vorbei laufen würden. Wie viele Le-
bewesen es gibt, wie sich die Natur immer wieder 
selbst regeneriert. Dabei versuche ich, alle Sinne 
anzusprechen. Für mich ist die Natur etwas, was 
ZLUDOOHEUDXFKHQ0DQGDUIVLHQLFKWJORULŎ]LHUHQ
GDVVFKDōWQXUHLQH,OOXVLRQ$EHUZLUP¾VVHQ
bewusst mit ihr leben, um sie zu erhalten.
Das Grüne Band verbindet die Natur und die Erin-
nerung an die ehemalige Grenze. Man kann nicht 
Kümmert sich ehrenamtlich um Naturschutz 




eines davon ausblenden. Wir leben alle in der 
Natur und im gesellschaftlichen und historischen 
Zusammenhang. Das versuche ich zu vermitteln. 
,FKP¸FKWHPLWGHQ/HXWHQLQV*HVSU¦FKNRPPHQ
¾EHUXQVHUH$UW]XOHEHQXQGXQVHUH*HVFKLFKWH




Für den normalen Menschen ist die Idee des Grü-
nen Bandes als Nationales Naturmonument viel-
leicht ziemlich weit weg. Aber manchmal braucht 
PDQHLQHQEHVRQGHUHQ6WDWXVGDPLWHUKDOWHQV-
werte Dinge eine Zukunft haben. Das Grüne Band 
LVWHWZDVDEVROXW(UKDOWHQVZHUWHVGDELQLFKPLU
VLFKHU(VLVWJXWGDVVHVYLHOH/HXWHJLEWGLHVLFK
dafür einsetzen. Vielleicht wird es uns unsere 
1DFKZHOWGDQNHQ,FKKRōHHV









































Lieblingsplatz am Grünen Band:
Der Warthügel bei Römhild / 
Ortsteil Milz




Mein ganzes Leben war und ist mit dem Grenz-
streifen verbunden. Ich bin in Römhild geboren 
XQGKDEHQDFK0LO]JHKHLUDWHWGLUHNWDQGHU
Grenze. Die Hälfte unserer Landwirtschaft war im 
*UHQ]VWUHLIHQ$OVGLH*UHQ]HYHUVFKZDQG
KDWXQVHU%HWULHEPLWJHKROIHQGLH*UHQ]DQODJHQ
zu beseitigen. Und nach der Minenräumung haben 
wir dann das Gelände wieder in Nutzung genom-





Seit 1990 bewirtschaften wir das Grüne Band mit 
Mutterkühen. Anfänglich haben manche Natur-
schützer gesagt: Kühe dürfen nicht auf geschützte 
)O¦FKHQGLHZ¦UHQ]XJHI¦KUOLFKI¾UGLHJHVFK¾W]WH
Wanstschrecke. Naturschutz könne man nur mit 
Schafen machen. Da hab ich ihnen vorgerechnet: 
Eine Kuh frisst so viel wie 10 Schafe. Eine Kuh hat 
YLHU%HLQH6FKDIHKDEHQ%HLQH'DV5LVLNR
für Wanstschrecken ist also bei Schafen eindeutig 
höher. 
,FKVHKHHVQLFKWDOVYHUZHUŏLFKDQGDVVZLU
Landwirte und die Naturschützer manchmal unter-
schiedliche Standpunkte haben. Das ist doch eine 
0¸JOLFKNHLWPLWHLQDQGHU]XUHGHQ8QGPHLVWHQV
kommt dabei auch etwas Vernünftiges raus. 
Die jetzigen Regelungen zum Schutz des Grünen 








hergestellt. Wenn wir das Grüne Band sich selbst 
¾EHUODVVHQZ¾UGHQK¦WWHQZLUJDUQLFKWVJHNRQQW
Dann würden sich Wald und Büsche die Flächen 
zurückholen. Also müssen wir es künftig auch so 
weit wie möglich bewirtschaften können. 
Ich bin stolz auf unsere Gegend. Ich bin froh,  
dass der Grenzzaun weg ist und ich einfach nach 
Bad Königshofen fahren kann. Durch den Erhalt 
des Grünen Bandes hat die Region noch dazuge-
wonnen. Wenn wir uns darum dauerhaft kümmern, 
bewahren wir etwas Einmaliges für nachfolgende 
Generationen. Aber wir brauchen nicht noch mehr 
Bürokratie. Wir sollten lieber mehr miteinander 
reden.







































Bei Mödlareuth beginnt der Thüringer Abschnitt 
des Grünen Bandes. Es schlängelt sich zunächst 
¾EHUHLQHNXSSLJHPHLVWODQGZLUWVFKDIWOLFKJH-
QXW]WH+RFKŏ¦FKHXQGEHJOHLWHWGDQQGLH6DDOH
und den Tannbach durch idyllische Täler mit 




teaus und Bergwiesen. Die Landschaft ist geprägt 
durch historischen Schieferbergbau und Holzwirt-
schaft. Auch alte Gewerke wie Glasbläserei und 
Kräuterhandel haben ihre Spuren hinterlassen. 
DIE STEINACHAUE / LINDER EBENE
,QGLHVHU5HJLRQŎQGHQVLFKGLH5HVWHHLQVWDXV-
JHGHKQWHUQDW¾UOLFKHU)HXFKWJHELHWHGLHQXULP
Umfeld des Grünen Bandes erhalten geblieben 
sind. Extensiv genutzte Teiche sind wichtige Am-
phibienlebensräume. Im gesamten Gebiet haben 
sich zahlreiche bedrohte Arten erhalten.
DER MÜRSCHNITZER SACK
In der Nähe von Sonneberg und Neustadt bei 
Coburg durchquert das Grüne Band wertvolle 
/HEHQVU¦XPHLQGHQHQVLFK=ZHUJVWUDXFKKHLGHQ
PLW)HXFKWJHELHWHQDEZHFKVHOQ+LHUŎQGHQVLFK



































Das Grüne Band verläuft hier über die Hügel des 
Fränkischen Keuperlandes durch artenreiche 
Eichen-Buchen-Mischwälder oder entlang land-
wirtschaftlich genutzter Flächen. Markant heben 
sich die Bergkegel einstiger Vulkane aus der 
Landschaft. Schon von weitem fallen die  
Gleichberge oder die Erhebungen der Burgruine 
Straufhain und der Veste Heldburg ins Auge.
DAS THÜRINGER GRABFELD
EHUODQGZLUWVFKDIWOLFKH1XW]ŏ¦FKHQKLQZHJ
bildet das Grüne Band hier eine wertvolle Verbin-
dung zwischen den artenreichen Trockenstand-
orten wie der Schlechtsarter Schweiz und den 
:¦OGHUQGLHKLVWRULVFKDOV0LWWHOZ¦OGHUJHQXW]W
wurden. 
BISCHOFSWALDUNG MIT STEDTLINGER MOOR 
In diesem Naturschutzgebiet liegen die beiden 
Hochmoore Stedtlinger Moor und Petersee. Auf 
tonigen Schichten des Bundsandsteins wuch-
sen deren Torfschichten auf bis zu sieben Meter 
Mächtigkeit an. Hier hat sich eine für Hochmoore 
typische artenreiche Flora und Fauna entwickelt.
Blick über die Burgruine Straufhain am 
























Die abwechslungsreiche Landschaft ist von mar-
kanten Erhebungen vulkanischen Ursprungs ge-
prägt. Der Weg führt den Wanderer entlang arten-
UHLFKHU:LHVHQ7URFNHQUDVHQ0RRUH/DXEXQG
Nadelwälder und Fließgewässern wie der Ulster.
DIE WERRAREGION
Der Flusslauf der Werra bildet auf längerer 
Strecke den Verlauf der ehemaligen Grenze ab. 
+LHUNRQQWHQVLFKWURW]YLHOHU(LQJULōHQDWXUQDKH
Feuchtgebiete erhalten. Das Dankmarshäuser 
Rhäden wurde grenzüberschreitend zum Natur-
schutzprojekt entwickelt.
DIE KALKFELSEN DES WERRABERGLANDES
Im Werrabergland wechseln sich Kalkhalbtrocken-
UDVHQNOHLQU¦XPLJPLW)HOVŏXUHQDUWHQUHLFKHQ
Wäldern und extensiv genutztem Grünland ab. 
0DUNDQWVLQGGLH.DONIHOVHQ'UHLKHUUHQVWHLQ
Kielforst und Heldrastein. Das Gebiet ist reich an 
Orchideen und Enzianen.
DIE GOBERT
In das Plateau des markanten felsigen und be-
waldeten Muschelkalk-Höhenzugs sind durch 
Bäche tiefe Täler eingeschnitten. Besonders nach 
Westen hin tritt eine scharfe Abstufung des Mu-
















































wegen seiner fruchtbaren Böden überwiegend 
ODQGZLUWVFKDIWOLFKJHQXW]WHVŎQGHQVLFKDXFK
*HK¸O]LQVHOQ)HXFKWJHELHWHRGHU7URFNHQUDVHQ
Seltene Arten wie Schwarzkehlchen und Laub-
frosch haben hier Rückzugsorte.
DER SÜDHARZ UND HARZVORLAND
Im Südharz treten rund 250 Millionen Jahre alte 
Ablagerungen des Zechsteins als Gipskarstgebiet 
]X7DJH+LHUELHWHQ6WHSSHQUDVHQDOWH+¸KOHQ
XQG6WHLQEU¾FKHYLHOHQVHOWHQHQ3ŏDQ]HQXQG
Tieren einen Rückzugsraum. 
DIE MITTELGEBIRGSREGION DES HARZES
Die Wälder des ehemaligen militärischen Sperr-
gebiets sind bis heute fast unberührt geblieben. 
+LHUOHEHQ/XFKVH:LOGNDW]HQXQG$XHUK¾KQHU
(VJLEWDEHUDXFK2ōHQODQGOHEHQVU¦XPHI¾UGHQ
Keulenbärlapp oder den Dukatenfalter. Bei Ben-
neckenstein verlässt das Grüne Band Thüringen.









































diese Grenze einmal so schnell und ohne Blutver-




hörigkeitsgefühl auch am Grünen Band entwi-
FNHOW1DWXUVFK¾W]HU/DQGZLUWHXQG:DOGEHVLW]HU
mit teilweise unterschiedlichen Interessen müs-
sen unter einen Hut gebracht werden.
Natürlich muss man den Wald am Grünen Band 
auch unter Naturschutzgesichtspunkten bewirt-
schaften. Aber die Interessen der Eigentümer darf 
man nicht ignorieren. Als Betreuer von privaten 
und kommunalen Waldbesitzern mit unterschied-
lichen Ansprüchen habe ich gute Erfahrungen 
GDPLWJHPDFKWPLWHLQDQGHU]XUHGHQXQG
]XVDPPHQ/¸VXQJHQ]XŎQGHQ0DQGDUIQLFKW
über die Köpfe der Flächeneigentümer entschei-
GHQ9HUERWHEULQJHQZHQLJYLHOEHVVHULVWHV]X
überzeugen. Fördermittel sind dabei ein sinn-
volles Instrument. Damit lässt sich vieles lenken. 
Ein verstärktes Engagement für den Naturschutz 




fast 30 Jahre lang der Wald zurückgekommen ist. 
Dort haben sich nach den ersten Sträuchern und 
%¦XPHQZLH%LUNH:HLGHXQG/¦UFKHDXFK+DLQ-
EXFKH)LFKWH9RJHOEHHUH%HUJDKRUQ%XFKH
Eiche und sogar einige Weißtannen eingefunden. 
In diesen neu entstandenen Waldlebensräumen 
konnte ich verschiedenste Vogelarten  
Lieblingsplatz am Grünen Band:






Goldhähnchen bis zum Mäusebussard. Klein-
VSHFKWXQG:HLGHQPHLVHSURŎWLHUHQVFKRQYRP
ersten Birkentotholz. 
Natürlich kann der Mensch bestimmte Nutzungs-
arten für sensible Naturräume fördern und andere 
]XU¾FNIDKUHQGDVPXVVDOV%HZLUWVFKDIWXQJV]LHO
festgelegt werden. Aber man sollte auch eine 
natürliche Dynamik zulassen und darf nicht ver-
VXFKHQJHJHQGLH1DWXU]XDUEHLWHQ 
8QVHUHDNWXHOOH:DOGEDXSKLORVRSKLHEHVDJW
dass wir möglichst die Naturprozesse ausnutzen. 
.ODUZLUHUQWHQDXFK+RO]DEHUQDFKKDOWLJXQG
XPZHOWIUHXQGOLFK:LUPDFKHQGDVRKQHGDV
Ökosystem zu sehr zu beeinträchtigen. 
Das Ziel muss sein, einen Kompromiss  
]ZLVFKHQGHQ$QVSU¾FKHYRQ7LHUHQ3ŏDQ]HQ
XQG0HQVFKHQ]XŎQGHQ(LQHH[WHQVLYH%HZLUW-
schaftung am Grünen Band wird dem am ehesten 
gerecht.





Ich bin in Titschendorf geboren und habe die 
DDR erlebt. Ich war Mitinitiator von Demos zur 
Wende im Ort und auch am Grünen Band. Als 
Bürgermeister habe ich schon damals mit dem 
2UWVFKDIWVUDWYHUVXFKWGHQ.RORQQHQZHJ]XHU-
KDOWHQ=XQ¦FKVWDOV7UDQVSRUWZHJI¾UGLH%DXHUQ
später auch als Loipe im Winter. Später hat dann 
die „Stiftung Naturschutz Thüringen“ das Gelän-
GH¾EHUQRPPHQGDVIDQGLFKLQ2UGQXQJ$Q-
fangs gab es zwar Probleme mit privaten Grund-
EHVLW]HUQZHLOGLH*UHQ]YHUO¦XIHQLFKWHLQGHXWLJ
waren. Das konnten wir klären.
Die kommunale Zusammenarbeit war nach der 
Wende von Anfang an - gerade über die Grenze 
hinweg - gut. Wir haben schließlich mit dem 
benachbarten Nordhalben in Bayern eine ge-
meinsame Geschichte: Titschendorf wurde vor 









































Lieblingsplatz am Grünen Band:
Die Sitzgruppe am Ausblick 
nach Nordhalben
fast 400 Jahren von ehemaligen Nordhalbenern 
gegründet. Die Kollegen haben uns sogar bei der 
+DXVKDOWVDXIVWHOOXQJJHKROIHQLFKKDWWHVRZDV
ja noch nie gemacht. Wir haben zusammen Brü-
FNHQJHEDXWXQGGLH.RVWHQJHWHLOWDOVZLUQRFK
eine selbstständige Gemeinde waren. 
Wir nutzen den Kolonnenweg auch heute noch 
als Loipe im Winter. Der Heimatverein hat sich 
GDUXPJHN¾PPHUWGDVVHUIUHLEOHLEW'HU9HUHLQ
unsere Jagdgenossenschaft und die reußische 
Forstverwaltung haben dafür 1500 Euro aufge-
ZHQGHW$EHUGLHGDXHUKDIWH3ŏHJHGHV*U¾QHQ
Bandes kann keine Kommune und kein Verein 
allein leisten. Es müsste dafür klare Verantwort-
OLFKNHLWHQJHEHQXQGDXFK*HOGI¾UGLH3ŏHJH
Unser Heimatverein betreut auch zwei Wander-
VFKXW]K¾WWHQGLHZLUDP*U¾QHQ%DQGHUULFKWHW
haben. Aus den Eintragungen in den Gästebü-
FKHUQN¸QQHQZLUHQWQHKPHQGDVVGLH=DKOGHU
:DQGHUHU]XQLPPW,FKGHQNHGDV*U¾QH%DQG
könnte eine echte Wanderattraktion werden. 
Diese Verbindung zwischen Natur und Erinnerung 
LVWHLQPDOLJ'LH$UQLNDZLHVHQGLHYLHOHQ2UFKL-
GHHQXQGDQGHUHQVHOWHQH3ŏDQ]HQP¸FKWHLFK
nicht missen. Damit das noch mehr Leute erleben 
N¸QQHQP¾VVWHHVPHKUEHUQDFKWXQJVP¸JOLFK-
keiten wie unsere Wanderhütten geben und einen 
EHVVHUJHSŏHJWHQ.RORQQHQZHJ
Das Projekt Grünes Band darf nicht an den an-
liegenden Kommunen und den ehrenamtlichen 
Helfern hängenbleiben. Für das Nationale Natur-
monument Grünes Band muss klar sein, welche 
$XIJDEHQGHU%XQGXQGGDV/DQG]XGHVVHQ3ŏH-
ge und Erhaltung übernehmen. Aber wir tragen 





















































Lieblingsplatz am Grünen Band:
Die „Alte Mühle“ im Loquitztal
Barfußpfad am Aubach bei Lehesten
In unserer Schule spielt Natur eine große Rolle. 
Unser Leitmotiv heißt: „Tief verwurzelt auf den 
6SXUHQGHVEODXHQ*ROGHVò(UOHEHQ(UNHQQHQ
Erforschen“. Wir haben 2012 ein „Grünes Klas-
senzimmer“ mit Unterstützung vom Schulförder-
verein und Sponsoren aus dem ganzen Ort ein-
JHULFKWHW(VLVWHLQIHVWHV+DXVLP6FKXOJDUWHQ
gelegen mit einem wunderschönen Blick über die 
Landschaft. Das entspannte Lernen am anderen 








du geborgen. Hier kannst du vielleicht irgend-
ZDQQZHJJHKHQDEHUDXFKLPPHUZLHGHUNRP-
men. Dazu zählt die Beschäftigung mit Tieren und 
3ŏDQ]HQGDVJHPHLQVDPH6LQJHQDEHUDXFKGLH
Auseinandersetzung mit der Geschichte unserer 
Stadt als ehemaliger Grenzort. 
Ein Beispiel dafür ist unser Mühlen-Projekt. Es 
JDEIU¾KHULQXQVHUHU*HJHQGVHFKV0¾KOHQGLH
alle in der DDR-Zeit wegen ihrer Grenznähe ver-
VFKZXQGHQVLQG6LHODJHQLP7DODP*UHQ]ŏXVV
/RTXLW]DOVRLPKHXWLJHQ*U¾QHQ%DQG'LH%H-
wohner wurden umgesiedelt oder konnten gerade 
QRFKUHFKW]HLWLJŏ¾FKWHQ'LH.LQGHUNDQQWHQVLH
nicht und wussten kaum etwas über diese Grenze. 





Bilder gesammelt. Es ist ein richtiger Mühlen-
weg daraus geworden. Mit einem Beitrag darüber 
hat die Schule 2011 beim „History Award“ des 




Jedes Jahr führen wir ein neues Projekt am 
0¾KOHQZHJGXUFKGDPLWLKQGLHQHXHQ6FK¾OHU
kennenlernen und er immer attraktiver wird. Es 
ZXUGHQ+HFNHQJHSŏDQ]W1LVWN¦VWHQDQJHEUDFKW
und sogar ein Geo-Cache-Weg eingerichtet. Seit 
2018 gibt es einen Barfußpfad an der Alten Müh-
OH(VJLEWQRFKYLHOH,GHHQZDVPDQGRUWDOOHV
verändern könnte. Im Februar 2019 arbeiteten 
dien Viertklässler das Thema Zwangsaussied-
lung des Mühlenbesitzers im Jahr 1952 in einer 
Projektarbeit für den Geschichtswettbwerb des 
Bundespräsidenten auf.
Mein Wunsch wäre, dass es eines Tages den 
Mühlenweg von der Loquitzquelle bis zur Einmün-
dung in die Saale gibt, den man erwandern oder 
mit dem Fahrrad befahren kann. So würde die 
Loquitzregion touristisch aufgewertet und gleich-
zeitig an die Mühlen und ihre Besitzer erinnert. 
Wenn dann unsere ehemaligen Schüler mit ihren 
eigenen Kindern dort entlanggehen, können Sie 
ihnen stolz erzählen, dass sie daran mitgewirkt 
haben. Und sie können ihnen erklären, wie das 
früher mit der Grenze war.











































Lieblingsplatz am Grünen Band:
Die Aussichtspunkte oberhalb 
von Probstzella




Ich bin gebürtiger Probstzellaer und wollte nie 
ZHJDXVPHLQHU+HLPDWREZRKOGDV/HEHQLP
Grenzgebiet nicht einfach war. 
Als nach der Wende das „Haus des Volkes“ verfal-
OHQLVWKDWPLUGDVVHKUZHKJHWDQ(VJLEWZDKU-
scheinlich in ganz Europa kein so interessantes 
Bauhaus-Objekt. Der Sozialdemokrat Franz Itting 
hat es für seinen Ort Probstzella bauen lassen – 
und der spätere Bauhaus-Meister Alfred Arndt hat 
es realisiert.
,FKELQPLWGHP+DXVJUR¡JHZRUGHQXQGZXVVWH
was dieses Wahrzeichen unserer Gemeinde für 
eine Perle ist. Um es vor dem Abriss zu bewah-
UHQKDEHQZLUGDV+DXVYRQGHU7UHXKDQG
ersteigert und in den folgenden Jahren Schritt 
I¾U6FKULWWVDQLHUW'DVZDU]ZDUP¾KHYROODEHU
ZLUKDEHQGDEHLDXFKYLHO¾EHUGDV2EMHNWGLH
Familien Arndt und Itting und das Bauhaus erfah-
UHQ:HUVLFKGDI¾ULQWHUHVVLHUWNDQQHLQNOHLQHV





dass sie von diesem tollen Gebäude noch nie 
etwas gehört haben. Das ist die beste Werbung.
Unter unseren Gästen sind auch viele Wanderer 
am Grünen Band. Der ehemalige Grenzstreifen 
übt nach wie vor eine Faszination auf die Men-







den derzeitigen Zustand des Grünen Bandes. Es 
Z¦FKVWODQJVDP]XHVP¾VVWHGULQJHQGPHKU
JHSŏHJWZHUGHQ$XFKGLH¾EHUUHJLRQDOHWRXULV-
tische Vermarktung des Projekts könnte besser 
sein. 
Ich wünschte mir, dass nach der Ausweisung des 
Nationalen Naturmonumentes Grünes Band unse-
re Tourismus-Region den Stellenwert erhält, der 
ihr eigentlich zukommt. Denn wir haben nicht nur 
eine herrliche Landschaft, sondern es gibt auch 
sonst viel zu entdecken, wofür unser Bauhaus-Ho-
tel ein Beispiel ist. Wir sollten jetzt das Beste aus 
40 Jahren Abschottung und Abriegelung machen: 
Den Leuten Attraktionen bieten, die sie bisher ein-
fach nicht kannten.



























































Lieblingsplatz am Grünen Band:
Die Schlechtsarter Schweiz 
bei Gompertshausen
*HVFK¦IWVI¾KUHULQGHV/DQGVFKDIWVSŏHJH 








für Garten- und Landschaftsbau. Einige von ihnen 
betreiben gemeinsam mit unserem Verband erfolg-
UHLFK/DQGVFKDIWVSŏHJHLPHKHPDOLJHQ*UHQ]-
streifen von Eisfeld bis Henneberg. So erhalten wir 
GDV*U¾QH%DQGQXW]HQHVXQGVRUJHQGDI¾UGDVV
mehr Leute Arbeit haben.
Ich arbeite seit 1994 in und mit dem Grünen Band. 
:LUYHUVXFKHQGHQ/DQGZLUWHQ]XYHUPLWWHOQGDVV
sie auch mit Naturschutz Geld verdienen können. 
'DVIXQNWLRQLHUWLPPHUGDQQJXWZHQQPDQPLW-
einander redet. Denn alle haben doch ein gemein-







unserer Heimat und unserer Geschichte zu erhalten. 
Unsere Intension am Grünen Band war schon 
immer: Schutz durch Nutzung. Das kann eine Mahd 
PLW6FKQLWW]HLWDXŏDJHVHLQGLHHUVWQDFKGHU%UXW-
zeit der Wiesenbrüter beginnt. Sehr verbreitet ist die 
Schafweide, aber es gibt auch Rinder. Rinderweide 
stieß anfänglich auf Widerstand bei einigen Natur-
schützern, aber mittlerweile machen es viele nach. 
Seit 2015 weiden auch Galloway-Rinder ganzjährig 
im Grünen Band. 
(VLVWZLFKWLJGDVVHVI¾UGLHJHSŏHJWHQ)O¦FKHQ
eine langfristige Perspektive gibt. Was nutzt mir 
HLQH(QWEXVFKXQJZHQQLFKNHLQH$QVFKOXVV-
nutzung habe? Bis auf wenige Stellen sind wir in 
unserem Verantwortungsbereich durchgängig grün: 
Es gibt nur wenige verbuschte Bereiche. Das ist 
unseren Landwirten zu verdanken.
Wir haben das Land am Grünen Band schon immer 
VREHKDQGHOWDOVZ¦UHHVHLQ1DWLRQDOHV1DWXUPR-
QXPHQW$EHULFKKRōHGDVJHVDPWH*U¾QH%DQG
wird dadurch noch grüner. Um es auch weiterhin 
PLWXQVHUHQ/DQGZLUWHQSŏHJHQXQGQXW]HQ]X
N¸QQHQPXVVDOOHUGLQJVGLH)LQDQ]LHUXQJ¾EHUGLH
entsprechenden Förderprogramme langfristig ge-
sichert sein.




























Lieblingsplatz am Grünen Band:






Ich bin in der Neumühle bei Sülzfeld aufge-
wachsen. Unsere Familie hatte dort ein kleines 
6¦JHZHUNHLQH0¾KOHXQG/DQGZLUWVFKDIW'DKHU
kommt wohl meine Liebe zu Tieren. Sonntags 
VLQGZLULP6RPPHURIWVSD]LHUHQJHJDQJHQGD
hat mir mein Vater viel über die Natur erklärt. Das 
hat mich sehr geprägt.
Eigentlich wollte ich gern studieren. Aber ich 
ZDUNHLQ$UEHLWHUNLQGDOVRGXUIWHLFKQLFKWDXI
die Oberschule. Da bin ich eben in die Landwirt-
schaft gegangen. Manchmal habe ich mit den 
Pferden den Grenzstreifen geeggt oder später als 
9HWHULQ¦ULQ6FKDIHEHKDQGHOWGLHLP0H-
ter-Streifen geweidet haben. Das waren meine 
ersten Begegnungen mit dem späteren Grünen 
Band.
1972 mussten wir raus aus der Neumühle. Ich 
ZHL¡GHQ7DJQRFKJHQDXHVZDUPHLQ*HEXUWV-
tag. Vorher waren immer wieder Männer auf-
getaucht und hatten meine Mutter bedrängt zu 
verkaufen. Der Grund war wohl die Unterschlupf-
P¸JOLFKNHLWI¾U/HXWHGLHQDFKGHP:HVWHQ
ŏLHKHQZROOWHQGLH*UHQ]HZDUMDQLFKWZHLW
Wir hatten noch Glück im Unglück und fanden ein 
+DXVLQ6¾O]IHOGQXU]ZHL.LORPHWHUYRQXQVH-
rer Mühle entfernt. Die Behörden verboten uns 
GDU¾EHU]XVSUHFKHQGDVVVLHXQV]XP$XV]XJ
gedrängt hatten. Und so blieben wir halt all die 
-DKUHVWLOO$XFKDOVGLH1HXP¾KOHHUVWDE-
gerissen und dann noch durch Feuer vernichtet 
wurde. Bis zur Wende. 
Ich konnte auch danach nicht gleich damit anfan-
JHQGLHVH*HVFKLFKWHDXI]XDUEHLWHQ9LHOH-DKUH
ODQJKDEHLFKHVQLFKWHLQPDOJHVFKDōWGHQ:HJ
bis zur Neumühle zu gehen. Erst 2010 wollte ich 
ZLVVHQZDUXPXQGZHVKDOE0DQKDWWHLPPHU
PDOZDVJHK¸UWGDVVGRUWLQGHU''5=HLWHLQ*H-
höft verschwunden war und dort ein kleines Dorf. 
8QGLFKKDEHMHPDQGHQJHWURōHQGHUVLFKVFKRQ
mal mit geschleiften Orten und Gehöften  


























hab weitergesucht und aufgeschrieben. Jedes 
Jahr kommt etwas dazu. Meinen Vortrag „Ge-








Ich halte noch weitere Vorträge. Einer beschäftigt 
sich mit unserer Natur und ihren kleinen Wundern 





Ich möchte die Leute daran erinnern, was hier 
für Unrecht geschehen ist. Aber ich möchte Ih-
nen auch zeigen, welche wunderbare Natur sich 
hier im Schatten dieser schrecklichen Grenze 
entwickelt hat. Ein Nationales Naturmonument 
Grünes Band verbindet beides. Deshalb ist es so 
wichtig.




































Eine Skulptur aus zwei 12 Meter hohen verwit-
ternden Eichenstämmen zwischen einer Gruppe 
YRQJHSŏDQ]WHQ5RWHLFKHQ6LHVROOGLH
überwundene Teilung Deutschlands symbolisie-
ren. Sie steht auf dem Kutschenberg zwischen 
Duderstadt und Ecklingerode.
GRENZLANDMUSEUM TEISTUNGEN 
Auf dem Gelände des ehemaligen Grenz-
übergangs Duderstadt-Worbis informiert eine 
Ausstellung über die Geschichte der Teilung 
Deutschlands sowie das Leben an und mit der
Grenze. Zum Museum gehören eine Bildungs-
VW¦WWHHLQH%LEOLRWKHNXQGHLQ,QIRUPDWLRQVSD-
villon zum Grünen Band.
GRENZMUSEUM SCHIFFLERSGRUND 
Zwischen Bad Soden-Allendorf und Asbach- 
6LFNHQEHUJEHŎQGHWVLFKHLQHVGHU¦OWHVWHQ
Grenzmuseen der Bundesrepublik. Zu sehen 
VLQGXQWHUDQGHUHPHLQ%HREDFKWXQJVWXUP




































Ein ehemaliger Führungsturm der DDR-Grenz-
WUXSSHQZXUGH]XHLQHP0XVHXPXPJHEDXW
das Zellen für auf der Flucht gefasste DDR-Bürger 
oder die Schlafstätten der Wachsoldaten zeigt. 
Außerdem wird über Zwangsaussiedlungen und 
den Alltag im Sperrgebiet berichtet.
BAUMKREUZ IFTA (CREUZBURG) 
Lebendiges Denkmal aus einer Eschen-Allee auf 
dem ehemaligen Todesstreifen beiderseits des 
*UHQ]]DXQVGLHHLQH/LQGHQDOOHHHQWODQJGHU
Bundesstraße 7 kreuzt. Die ersten 140 Bäume 
ZXUGHQLP1RYHPEHUJHSŏDQ]WVHLWGHP
ŎQGHWM¦KUOLFKHLQù%DXPNUHX]WUHōHQ÷VWDWW
GEDENKSTÄTTE POINT ALPHA (GEISA) 
Einer der wichtigsten Beobachtungspunkte der 
US-amerikanischen Truppen ist originalgetreu 
HUKDOWHQLPù+DXVDXIGHU*UHQ]H÷JLEWHV$XV-
stellungen und eine Begegnungsstätte. Die Re-
konstruktion von Grenzanlagen vermittelt einen 
Eindruck vom Todesstreifen. 
AUSSICHTSPLATTFORM „NOAHS SEGEL“ 
Mitten durch das UNESCO-Biosphärenreservat 
5K¸QYHUO¦XIWGHUHKHPDOLJH*UHQ]VWUHLIHQGHU
Teile des Landschaftsbildes entscheidend ge-
prägt hat. Einen Überblick bietet die Aussichts-
plattform „Noahs Segel“ auf dem 813 Meter 





































GEREUTHOF (SÜDLICH HELMERHAUSEN) 
In den frühen 1950er Jahren wurden Bewohner 
grenznaher Siedlungen im Rahmen der “Aktion 
Ungeziefer“ vom DDR-Regime zwangsumgesie-
delt. Das Schicksal traf 1952 auch den Gereuthof. 
Heute erinnern an diesen nur noch einige Grund-
PDXHUQHLQ%UXQQHQXQGHLQH*HGHQNWDIHO
FREILANDMUSEUM BEHRUNGEN
In dem Ensemble sind original erhaltene und 
rekonstruierte DDR-Grenzanlagen und Einrich-
tungen des Bundesgrenzschutzes zu sehen. Ein 
Denkmalschutz- und Naturlehrweg verbindet die 
Grenzdenkmale in Thüringen und Bayern.
LEITENHAUSEN 
Im Jahr 1972 machte das DDR-Grenzregime das 
ehemalige Gut Leitenhausen dem Erdboden 
JOHLFKYRUKHUZDUHQDOOH%HZRKQHU]ZDQJVDXV-




Der kleine zu Ummerstadt gehörende Ort lag im 
500-Meter-Streifen der Grenze. Von 1982 bis 1986 
mussten alle Familien den Ort verlassen. Heute 
ŎQGHWPDQEHUUHVWHDOWHU)HOVHQNHOOHUXQGHLQH
Erinnerungstafel an der ehemaligen Dorfstelle.
SEHENSWÜRDIGKEITEN 
AM GRÜNEN BAND
Reste des geschleiften Ortes  

































Wanderrouten des Grünen Bandes auf den Renn-
VWHLJ+LHUNDQQPDQ+HUEVW]HLWORVHQVHOWHQH
Geotope und Tiere entdecken und von Naturfüh-
rern aus erster Hand etwas über den Alltag an der 
Grenze erfahren. 
BILLMUTHAUSEN 
Mit der Teilung Deutschlands wurden die Grenz-
anlagen der DDR unmittelbar um das Dorf herum 
immer weiter ausgebaut. Durch Zwangsumsied-
lungen wurden die Bewohner nach und nach aus 
dem Dorf vertrieben. Heute gibt es auf dem in 
Teilen noch bestehenden Friedhof des ehemali-
gen Ortes eine Gedenkstätte.
PROBSTZELLA 
Eine Ausstellung im Grenzbahnhof an der Bahn-
strecke zwischen Berlin und München erinnert 
GDUDQGDVVELVKLHUUXQG0LOOLRQHQ5HL-
sende strengen Kontrollen unterzogen wurden. 
Weitere Ausstellungen gibt es im geschichtsträch-





Ortsteil zu kommen. Heute können hier eine Ge-
denkstätte mit Teilen der originalen Grenzanlagen 
und ein Museum besichtigt werden.












































Lieblingsplatz am Grünen Band:
Der Höhenzug Gobert bei 
Asbach-Sickenberg
Sickenberg Biobäuerin und Betreiberin 
eines Cafès und einer Pension
Jahrgang 1957
Kristina Bauer
Ich betreibe Bio-Landwirtschaft und möchte da-
mit unsere alten Traditionen und Kulturgüter er-
halten und wieder erlebbar machen. Das hat mich 
PRWLYLHUWHLQHQDOWHQ+RILQ6LFNHQEHUJ
direkt an der ehemaligen Grenze zu übernehmen 
und behutsam zu sanieren. Dass er im Grünen 
%DQGODJSDVVWHJXWXQGVROOWHVRVHLQ'DOHEW




plantage und den Garten. Vielfalt ist wichtig – 
XQG7UDGLWLRQ0LUJHKWHVGDUXPGDV]XEHZDK-
ren und weiterzutragen was die Generationen vor 






















Besucher können bei uns alte Traditionen erle-
EHQDQ.RFKNXUVHQRGHU%DFNNXUVHQLPKLVWRUL-
schen Lehmbackofen teilnehmen. Auch der Um-
gang mit der Sense kann wieder erlernt werden.
,P+RIFDIªGDVDP:RFKHQHQGHJH¸ōQHWKDW
kann man vieles davon probieren. Ich schrei-
EHQLFKWDXIGLH6SHLVHNDUWHGDVVHVVLFKXP
regionale und saisonale Gerichte handelt. Das ist 





es gibt auch immer mehr Wanderer am Grünen 
%DQGGLHKLHUJHUQHLQH5DVWHLQOHJHQRGHULQ
unseren individuell gestalteten Pensionszimmern 
übernachten. Es gibt wenige Unterkünfte wie unse-
UHGLHVRQDKDP*U¾QHQ%DQGOLHJHQ
Wenn ich einen Wunsch hätte, wäre das ein durch-
gängiger Wanderweg am Grünen Band, der gut 
markiert und beschildert ist, dazu ein kleines Heft-
chen mit Hintergrundinformationen. Um das Grüne 
Band erlebbar zu machen, braucht man Wanderer. 
Man muss diesen Spagat machen. Es soll abenteu-
erlich bleiben und den Grenzwegcharakter behal-





haben. Warum sehen die Orte so aus? Was ist mit 
den verschwundenen Häusern passiert? Welche 
Schicksale haben sich in den Familien abgespielt? 
'DVŎQGHLFKZLFKWLJ
(VLVWJXWGDVVGDV*U¾QH%DQG1DWLRQDOHV1DWXU-
monument geworden ist. Auf diesen Schutzstatus 
NDQQPDQDXIEDXHQ0DQPXVVHVVRPDFKHQGDVV
VLFKGLH/HXWHGDPLWLGHQWLŎ]LHUHQN¸QQHQ'DQQ
kann daraus etwas wirklich Spannendes werden.



























































Lieblingsplatz am Grünen Band:
Das Baumkreuz bei Ifta
ehemaliger Bürgermeister von Ifta
Jahrgang 1953
Rüdiger Schwanz




Ich war nach der Wende 10 Jahre lang Bürger-
PHLVWHULQ,IWDHVZDUHQGLHVFK¸QVWHQ-DKUHLQ




gen geweckt hatte. Als Bürgermeister war ich in 
die Entstehung des Baumkreuzes von den ersten 
Gedanken an einbezogen. Seitdem lässt es mich 
nicht mehr los.
Die Idee einer Künstlergruppe für eine lebendige 
Skulptur an der ehemaligen Grenze entsprach 
HLJHQWOLFKJHQDXGHPZDVPLWGHP*U¾QHQ%DQG
erreicht werden soll: Eine Verbindung von Natur 
und Erinnerungskultur. Am 16. und 17. November 
1990 wurden auf einen Schlag 140 Bäume neben 
GHP*UHQ]]DXQJHSŏDQ]WJDQ]RKQH7HFKQLNQXU
mit Hacke und Spaten. 
Es waren mehr als 100 Menschen aus ganz 
'HXWVFKODQGEHWHLOLJWDEHUDXFKYLHOH/HXWHDXV
dem Ort. Die LPG hatte zwei Fässer Wasser auf 
GHQ3DUNSODW]JHIDKUHQYRQGRUWZXUGHHLQH
Menschenkette mit Eimern bis zum letzten Baum 
JHELOGHW]XP$QJLH¡HQGHU%¦XPH'DV%LOG




Projekt sichtbar bleibt. 
Heute liegt das Baumkreuz an einem Pre-
PLXP:DQGHUZHJGHUYRQ,IWD¾EHUGHQHKH-
maligen amerikanischen Beobachtungsposten 
„Point India“ ins hessische Lüderbach führt. 
Das Projekt haben die Lüderbacher angestoßen. 
Unser Heimatverein stellte Bänke entlang des 
Wanderweges in der Iftaer Flur auf und kümmert 
VLFKDXFKPLWXPGLH3ŏHJH(LQVFK¸QHV%HLVSLHO
kommunaler Zusammenarbeit über Ländergren-
zen hinweg. So wird die Erinnerung wachgehalten 








Umwelt- und Naturschutz praktisch umsetzt. 
Am Grünen Band hat sich eine enorme Artenviel-
falt entwickelt. Ich wünsche mir, dass sie erhalten 
und erlebbar bleibt. Gelingen wird uns das aber 
nur gemeinsam und mit gutem Willen, weniger 









































Prof. Dr. Kai Frobel
In meinem Elternhaus gab es Tierbestimmungsbü-
FKHUHLQ)HUQJODVXQGHLQHQ)RWRDSSDUDWVRKDEH
ich mich schon sehr früh für die Natur interessiert. 
Aus meinem Kinderzimmerfenster konnte ich die 
''5*UHQ]DQODJHQVHKHQYRQGHUIU¦QNLVFKHQ
Seite. Als ich mit 14 mit der ernsthaften Vogelbe-
REDFKWXQJDQŎQJKDEHLFKVHKUVFKQHOOJHPHUNW
:HQQLFKVHOWHQH$UWHQVHKHQZROOWHPXVVWHLFK
zur Grenze gehen. Die saßen alle in diesem Strei-
IHQGULQ-DHVZDUHLQHVFKOLPPH*UHQ]H0HLQ
Vater war Arzt und hat auch Minenopfer behandeln 
müssen. Aber oben auf dem Stacheldraht und 
über den Minen saßen die seltenen Vögel auf dem 
Zaun und haben gebalzt.
Mit meinen Beobachtungen habe ich an einem 
Wettbewerb des bayerischen Umweltministeriums 
„Jugend entdeckt Natur“ teilgenommen – 
und den ersten Preis gewonnen. Als meine Er-
kenntnisse 1978 im Jahrbuch der Coburger Lan-
GHVVWLIWXQJHUVFKLHQHQZDUHVGDVHUVWH0DO¾EHU-
KDXSWGDVVLQHLQHU)DFKSXEOLNDWLRQHWZDV¾EHU
den Zusammenhang von Naturschutz und Grenz-
streifen stand. In einem großen Gemeinschaftspro-
MHNWNRQQWHQZLUGDQQQDFKZHLVHQGDVVEHLYLHOHQ
seltenen Vogelarten über 90 Prozent der Tiere 
nur noch im Grenzstreifen vorkamen. Es klingt 
YLHOOHLFKWNRPLVFKGDVVZLUGDVLQ%D\HUQ]XHUVW
gemerkt haben. Aber vom Westen her konnte man 
wirklich bis an die Grenze ran und beobachten. Die 
Vogelschützer in der DDR konnten das nicht.
6RIRUWQDFKGHU*UHQ]¸ōQXQJKDEHQZLULP'H-
zember 1989 in Hof das erste gesamtdeutsche 
Lieblingsplatz am Grünen Band:










Einladungen an 26 uns bekannte Adressen in der 
DDR geschickt. Es kamen 400 Naturschützer. Uns 
LVWHVELVKHXWHHLQY¸OOLJHV5¦WVHOZLHGLHDOOH
davon erfahren haben. Als ich dort im Plenum die 
Ergebnisse unserer Arbeitsgruppe über den Grenz-
VWUHLIHQYRUVWHOOHQVROOWHKDEHQZLUQDFKHLQHP
QHXHQ%HJULōGDI¾UJHVXFKWù=RQHQJUHQ]H÷RGHU
„antifaschistischer Schutzwall“ waren von ges-
WHUQMHW]WPXVVWHHWZDV3RVLWLYHVKHU'DKDEHLFK
handschriftlich „Grünes Band“ in den Resolutions-
entwurf geschrieben. „Grün“ - weil es mit Natur zu 
tun hat und „Band“ - weil es sich durch die Land-
schaft schlängelt.
'HU%HJULōKDWVLFKGXUFKJHVHW]WKHXWHLVWGDV
Grüne Band das bekannteste aller deutschen 
Naturschutzprojekte und gesellschaftlich akzep-
tiert. Aber es gibt noch immer große Bereiche 
ohne Schutzstatus. Deshalb ist die Ausweisung als 
Nationales Naturmonument eine historische Chan-
ce. Diese Kategorie passt wie der Schlüssel zum 
Schloss auf das Grüne Band. Es ist herausragend, 
dass sich Thüringen dabei an die Spitze stellt.

















































Blick auf das Grüne Band bei Adelhausen





Das Grüne Band ist für mich in erster Linie ein 





kommt mich jedes Mal. 
In den Neunzigerjahren haben die Flurneu-
ordnungsämter die Akteure am Grünen Band 
miteinander ins Gespräch gebracht. Wir haben 
regionale und lokale Arbeitsgruppen ins Leben 
JHUXIHQHLQH:DQGHUDXVVWHOOXQJGXUFKGLH
Kreise an der ehemaligen Grenze organisiert 
und waren an Erarbeiten und Bekanntmachen 
GHVHUVWHQ/HLWELOGHVEHWHLOLJWGDVGLH/DQGHV-
regierung 1998 für das Grüne Band verabschie-
det hat. Unter unserer Mitwirkung entstanden 
*UHQ]ZDQGHUZHJH:HEVHLWHQXQG%URVFK¾UHQ
Wir waren Moderatoren und Aufklärer in einer 
=HLWDOVGDV*U¾QH%DQGLQGHUōHQWOLFKNHLW
noch kaum bekannt war und man darum kämp-
IHQPXVVWHGDVVHVJHVFK¾W]WZLUG
Außerdem beschäftigen wir uns am Grünen 
Band natürlich von Anfang an auch mit der 
Flurneuordnung. Das ist im Wesentlichen ein 
*UXQGVW¾FNWDXVFKYHUIDKUHQHVZLUG*OHLFKHV
mit Gleichem getauscht. Wenn Privatleute im 
ehemaligen Grenzstreifen Flächen besitzen und 
Landwirtschaft ohne Beschränkungen betreiben 
P¸FKWHQELHWHWPDQLKQHQGDI¾U*UXQGVW¾FNH
außerhalb des Grünen Bandes an. Im Gegen-
]XJNDQQPDQGLH*UHQ]ŏ¦FKHQGDQQGHP
Naturschutz zuführen. Wir haben es seit 1990 
JHVFKDōWGLHVH7DXVFKYHUIDKUHQPHLVWHQVHLQ-
vernehmlich zu gestalten. Das dauert natürlich 
O¦QJHULVWDEHUQDFKKDOWLJHU'LHVH$XIJDEH




die Erhaltung des erreichten Zustandes ist eine 
Daueraufgabe. 
Aus meiner Sicht wäre es gut, den Kolonnenweg 
touristisch mehr zu erschließen. Denn er ver-
bindet Naturschutz und Erinnerung. Wenn man 
da so steht und es ist still ringsum, dann weitet 
sich auch der Blick für die wunderbare Natur. So 
geht es mir jedenfalls. Das Grüne Band ist ein 
hervorragender Platz, um über sich selbst nach-
zudenken.
 Abteilungsleiter Flurbereinigung und  
Flurneuordnung im Thüringer Landesamt für 






















































Thüringer Landesamt für  




Ich bin seit meiner Jugend mit dem Grünen Band 
verbunden. Damals lebte ich im Raum Coburg 
und wir haben bei einer Vogelzählung in der Re-
JLRQJHPHUNWGDVVHV%UDXQNHOFKHQXQG=LHJHQ-
melker nur noch im Grenzstreifen gab. Da war
mir klar: Das ist etwas Besonderes. Die Flächen 
ZXUGHQIUHLJHKDOWHQRGHUH[WHQVLYEHZLUWVFKDIWHW
die Zäune waren ideale Ansitzwarten. Das wurde 
jedoch alles nicht aus Vogelschutzgründen ge-
PDFKWVRQGHUQXPGLH0HQVFKHQLQGHU''5DQ
der Flucht zu hindern. Aber man hat dem Vogel-
schutz damit unbewusst einen großen Gefallen 
getan. 
Die Grenze war für mich ein Zwitter aus fürchterli-
cher Unmenschlichkeit und naturschutzfachlicher 
Faszination. Als ich dann 1989 zum ersten Mal 
Lieblingsplatz am Grünen Band:
Die Bischofsau bei Adelhausen
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Sumpf- und Feuchtgebiet im Naturschutzgebiet Bischofsau am Grünen Band
GHQ.RORQQHQZHJEHWUDWLVWPLUHLQ6FKDXHU¾EHU
GHQ5¾FNHQJHODXIHQ,FKKDEHJHVS¾UWGDVVHV
trotz fürchterlicher Vergangenheit eine Chance 
JLEWKLHUHWZDV(LQPDOLJHV]XHUKDOWHQ
Ich habe mich viele Jahre in der Stiftung Natur-
schutz engagiert und dabei im Schwerpunkt die 
Entwicklung des Grünen Bandes mit betreut.
Die Stiftung verwaltet seit der Übertragung von 
%XQGHVŏ¦FKHQDQGLH/¦QGHUHWZD+HNWDU
im ehemaligen Grenzstreifen. Das Hauptaugen-
PHUNOLHJWGDUDXIGLHVH)O¦FKHQLQHLQHQQDWXU-
schutzfachlich wertvollen Zustand zu bringen 
und diesen Zustand auch dauerhaft zu halten. 
Das A und O dabei ist die Zusammenarbeit mit 
/DQGZLUWHQGLHEHUHLWVLQGGLH)O¦FKHQHQW-
sprechend der Vorgaben zu bewirtschaften oder 
]XSŏHJHQ,FKIUHXHPLFKGDVVGDVRKQHJUR¡H
Probleme gelungen ist. Man muss eben immer 
wieder miteinander reden. Daneben kümmern wir 
XQVDXFKXP8PZHOWELOGXQJHVLVWVFKOLH¡OLFK
ZLFKWLJGLH/HXWHI¾UGLH1DWXUXQGVSH]LHOOGDV
Grüne Band zu begeistern. Und wir beobachten 
und protokollieren die Entwicklung der Natur. Ich 
selbst mache zum Beispiel in der Bischofsau das 
Vogel-Monitoring seit 25 Jahren und bin immer 
ZLHGHUIDV]LQLHUWYRP5HLFKWXPGHU1DWXUGLH
sich dort entwickelt hat.
Mit der Ausweisung des Grünen Bandes als  




das umreißt unsere Aufgabe am Grünen Band 
sehr gut. Wir müssen diese Kombination aus 
geschichtlichem Mahnmal und Naturschutz er-
halten. Eine wichtige Aufgabe kommt dabei den 
*UHQ]PXVHHQ]XGLHXQVFK¦W]EDUH3DUWQHUVLQG
Ich wünsche mir, dass wir das Grüne Band so 
weiter entwickeln können, wie wir es besonders 
in den letzten Jahren angegangen haben. Diesen 



























































Lieblingsplatz am Grünen Band:
Das Stedtlinger Moor 
und Peterseemoor








dass es eine Thüringer Rhön gibt? Die Rhön lag 
für viele Bewohner der DDR im Westen.




sphärenreservat gemeinsam mit Bayern und 
Hessen und mit 115 Kilometern Anteil am Grünen 
Band. 
Naturschutz war für mich schon als Schüler sehr 
wichtig. Im Dezember 1989 nahm ich am ersten 
gesamtdeutschen Natur- und Umweltschutz- 
WUHōHQLQ+RI%D\HUQWHLO'RUWZDUGLH*HEXUWV-
VWXQGHGHV%HJULōVù*U¾QHV%DQG÷1RFKLP
gleichen Monat riefen wir als Fachausschuss für 
Botanik hier in der Region die Bevölkerung zum 
Schutz des ehemaligen Grenzstreifens auf. Und 
für diesen Schutz trete ich bis heute ein.





stellt eine Herausforderung und eine wichtige 
Aufgabe dar. Die Umsetzung erfordert auch viel 
Kraft und gute Ideen.
Wir wollen in unserer Region auch einen natur-
YHUWU¦JOLFKHQQDFKKDOWLJHQ7RXULVPXVPLWGHQ
Bewohnern entwickeln. Unsere Gäste sollen das 
81(6&2%LRVSK¦UHQUHVHUYDW5K¸QGLH0HQVFKHQ
und auch das Grüne Band erleben können. Die 
internationale Anerkennung der Rhön als Modell-
UHJLRQYRQ:HOWUDQJHU¸ōQHWGD]XJUR¡DUWLJH
Möglichkeiten. 
Mit der Ausweisung des Grünen Bandes als Natio-
nales Naturmonument können Projekte entwickelt 
und umgesetzt werden, die bisher nicht oder 
kaum möglich waren: Eine bessere Vernetzung 
der wertvollen Biotope, um die Wanderung und 
GLH9HUEUHLWXQJYRQ7LHUHQXQG3ŏDQ]HQ]XXQWHU-
stützen. 
Wir können auch an den Verlauf und die Struktur 
der ehemaligen innerdeutschen Grenze als Mahn-
mal für die Teilung Deutschlands für nachfolgen-
de Generationen erinnern. Das Nationale Natur-
monument Grünes Band unterstützt uns auch 
darin, das UNESCO-Biosphärenreservat Rhön 
weiter zu entwickeln und bekannt zu machen.

















































Grenzgebiet geboren ist. Ich musste in der DDR 
YLHOHQHJDWLYH(UOHEQLVVHYHUDUEHLWHQEHUXŏLFK
privat und auch in meinem Umfeld in Teistungen. 
Meine Großeltern waren 1952 zwangsausgesiedelt 
worden. Deshalb sagte meine Mutter immer zu 




dem alten Grenzübergang werden soll. Viele woll-




damals geschehen ist. Wir müssen die Chancen 
EHZDKUHQVLFKDXFKVS¦WHUQRFKPLWGLHVHU*H-
schichte beschäftigen zu können.
Also haben wir das Grenzlandmuseum aufgebaut. 
Dort geht es in der ersten Säule um die Aufarbei-
tung der SED-Diktatur und in der zweiten Säule um 
die Demokratie nicht nur in Deutschland. Denn die 
NRPPHQGHQ*HQHUDWLRQHQP¾VVHQDXISDVVHQ
GDVVZLUQLFKWZLHGHULQHLQH5LFKWXQJDEGULIWHQ
die wir schon überwunden glaubten. Als dritte 
Säule steht bei uns Ökologie und Umwelt. Dabei 
arbeiten wir gut mit der Heinz-Sielmann-Stiftung
]XVDPPHQGLHLKUHQ6LW]MHW]WLQ'XGHUVWDGWKDW
,P-DKUEHNDPHQZLUGLHWROOH&KDQFHGDV
Museum völlig neu zu konzipieren. Es steht nun im 
*HGHQNVW¦WWHQNRQ]HSWGHV%XQGHVXQGLFKPHLQH
wir erfüllen wirklich eine nationale Aufgabe für die 
Zeit der SED-Diktatur. Viele Besucher bestätigen 
XQVGDVVZLUGDVLQWHUHVVDQWYHUVWHKEDUXQG
modern tun. 
Lieblingsplatz am Grünen Band:





















Es gibt eine gute Vernetzung zwischen den vier 
*UHQ]ODQGPXVHHQLQ0¸GODUHXWK3RLQW$OSKD
6FKLőHUVJUXQGXQGKLHULQ7HLVWXQJHQGDU¾EHU
hinaus arbeiten wir mit den anderen Aufarbei-
tungsinitiativen im Thüringer Geschichtsverbund 
zusammen. 
Der ehemalige Grenzstreifen ist mittlerweile zum 
Naturraum geworden. Deshalb spielen in unse-
rem Museum Ökologie und Umweltbildung eine 
große Rolle. Aber er steht auch für Unterdrückung 
und die Verletzung von Menschenrechten. Wir 
sehen bei der Ausweisung des Grünen Bandes 
als Nationales Naturmonument die geschicht-
liche Aufarbeitung im Mittelpunkt. Die Mahn- und 
Gedenkarbeit muss gleichgestellt sein mit den 
ökologischen Aspekten. Dann wird das Nationale 
Naturmonument wirklich seinem Namen gerecht.
Blick vom Grenzlandmuseum Eichsfeld zum Grünen Band
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RÜCKBLICK AUF DIE ENTWICKLUNG 
DES GRÜNEN BANDES
DDR-Anordnung zur Einrich-
tung eines „Sperrgebiets“ 




fen und dem Kontrollstrei-
fen unmittelbar vor dem 
Grenzzaun. Hinter dem 
Grenzzaun folgte bis zur 




stärkten Abriegelung der 
innerdeutschen Grenze. 
Erste Welle von Zwangs-
aussiedlungen „politisch 
unzuverlässiger“ DDR-Bür-




in Besatzungszonen nach 
Ende des 2. Weltkriegs
1945
Gründung der Bundesrepu-





Bau der Berliner Mauer 
und massiver Ausbau der 
Grenzanlagen an der inner-
deutschen Grenze
1961
Zweite Welle von Zwangs-




Erste Pressekonferenz des 
Bundes für Umwelt und 
Naturschutz zur Bedeu-





Rasterkartierung im Raum 
Coburg: Viele seltene 













schützern in Hof –  




Die Thüringer Landes- 
regierung verabschiedet 






tragung von Flächen des 
so genannten Nationalen 
Naturerbes - einschließlich 





sung des Grünes Bandes 
als Nationales Naturmonu-
ment im Koalitionsvertrag 




Beschluss des Thüringer 
Kabinetts zur Ausweisung 






























Grabfeld Frankenwald VogtlandTh. Schiefergebirge
Steinachaue
Grünes Band bei  
Mendhausen im Grabfeld
Blick zum Grünen Band in der 
Linder Ebene bei Sonneberg






Fließgewässer- und Uferkomplex 11,8 %




Nadelwald (Reinbestand) 4,8 %
ungenutztes Grasland 4,4 %
Acker 4,3 %
Laubwald (überwiegend) 4,0 %
)HOGJHK¸O]*HE¾VFKH 3,7 %
Artenreiches Feucht- und Nassgrünland 3,3 %
6HJJHQ%LQVHQ6XPSI5¸KULFKW 2,5 %




Schlucht- und Steilhangwaldkomplex 0,8 %
Zwergstrauchheiden 0,7 %
natürlicher Rohboden 0,7 %
4XHOOH%I16NULSW
DIE 20 HÄUFIGSTEN BIOTOPGRUPPEN
AM GRÜNEN BAND DEUTSCHLAND
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KOLONNENWEG BLEIBT ERHALTEN
Der ehemalige Kolonnenweg ist ein wichtiges 
Zeitzeugnis und in seinem Bestand geschützt. 
Seine prägende Bauweise ist ein Alleinstellungs-
merkmal. Trotzdem bleibt er weiterhin nutzbar. 
(ULVWK¦XŎJHLQZHVHQWOLFKHU%HVWDQGWHLOGHV
regionalen Wegenetzes am Grünen Band. Soweit 
es aus Gründen der Verkehrssicherheit und 
ZLUWVFKDIWOLFKYHUWUHWEDULVWVROOVHLQH%DXZHL-
se auch bei Instandsetzungsarbeiten erhalten 
werden. 
LANDBEWIRTSCHAFTUNG
Alle derzeit ausgeübten land- und forstwirt-
schaftliche Nutzung und die Fischerei haben Be-
standesschutz. Gleiches gilt für die Jagd und die 
Gewässerunterhaltung. Beschränkungen wird es 
für bestimmte Änderungen der Bewirtschaftung 
JHEHQVRNDQQEHLVSLHOVZHLVH'DXHUJU¾QODQG
nicht in Ackerland umgewandelt oder aufgefors-
tet werden. 
(LQHH[WHQVLYH1XW]XQJKLOIWGLH/DQGVFKDIWHQ
am Grünen Band Thüringen zu erhalten. Auf 
]DKOUHLFKHQ)O¦FKHQKDEHQ)O¦FKHQHLJHQW¾PHU
Landnutzer und andere wichtige Akteure bereits 
die naturverträglichste Bewirtschaftungsform 
JHIXQGHQXPGLH/HEHQVU¦XPHI¾UVHOWHQH7LHU
XQG3ŏDQ]HQDUWHQXQGGLHEHVRQGHUH(LJHQDUW
des Gebietes zu erhalten. Dieser kooperative An-
satz soll weitergeführt und ausgeweitet werden. 
'LH(UVWHOOXQJGHV3ŏHJH(QWZLFNOXQJVXQG
Informationsplanes wird von einem Fachbeirat 
begleitet und erfolgt durch ein Management-
WHDPGDVJOHLFK]HLWLJI¾UVHLQH8PVHW]XQJ
verantwortlich ist. Für den Kontakt zwischen 
.RPPXQHQ/DQGQXW]HUQXQG¸UWOLFKH,QLWLDWLYHQ
einerseits und dem Managementteam werden 
Gebietsbetreuer eingesetzt. Sie kümmern sich 
auch um Umweltbildung und Besucherinforma-
WLRQXQG¾EHUQHKPHQ)¾KUXQJHQ9RUWU¦JHXQG
Gruppenbetreuungen. Auch die im Nationalen 
Naturmonument gelegenen Kommunen und die 
7U¦JHU¸ōHQWOLFKHU%HODQJHZLH9HUNHKUVEH-
WULHEHRGHU(QHUJLHYHUVRUJHUZHUGHQEHWHLOLJW





kulturellen Bedürfnisse gleichermaßen berück-
sichtigt.
PERSPEKTIVEN FÜR INFRASTRUKTURPROJEKTE
Infrastrukturprojekte werden auch zukünftig im 
Bereich des Grünen Bandes möglich sein. Ver-
NHKUVZHJHZLH(LVHQEDKQOLQLHQRGHU6WUD¡HQ
können unterhalten und ausgebaut werden. Die 
(LQJULōHP¾VVHQVLFKDEHUN¾QIWLJDPK¸KHUHQ
Ziel des Schutzes des Grünen Bandes messen 
ODVVHQ'LHVJLOWDXFKI¾U%DXYRUKDEHQ%RGHQ-
DEEDX1XW]XQJV¦QGHUXQJHQXQGDOOHDQGHUHQ
Inanspruchnahmen von Natur und Landschaft.
GLOSSAR
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PFLEGLICHE NATURNUTZUNG NACH PLAN (PEIPL)
,P3ŏHJH(QWZLFNOXQJVXQG,QIRUPDWLRQVSODQ
werden die Entwicklungsziele für die Flächen am 
Grünen Band festgeschrieben. So kann festgelegt 
ZHUGHQZRDP*U¾QHQ%DQGDUWHQUHLFKH2ōHQ-
ODQGEHUHLFKH)HXFKWELRWRSHRGHUQDW¾UOLFKQDFK-
gewachsene Wälder erhalten werden sollen. In 
GHQ3ODQŏLH¡HQEHVWHKHQGH=LHOHI¾U1DWXUVFKXW]-
JHELHWH.HUQXQG3ŏHJH]RQHQGHU%LRVSK¦UHQ-
reservate und geschützte Landschaftsbestand-
teile im Bereich des Nationalen Naturmonuments 
ebenso ein wie die Ziele der Raumordnung. Die 
%¾UJHUN¸QQHQVLFKDQGHU(UDUEHLWXQJGHV3ŏHJH
Entwicklungs- und Informationsplans beteiligen. Er 




plan werden ausdrücklich auch Aspekte der 
XPZHOWVFKRQHQGHQQDWXUQDKHQ(UKROXQJXQG
des Tourismus in der Region berücksichtigt. 
Das Alleinstellungsmerkmal des Natur- und 
Geschichtstourismus ist ein großer Vorteil für 
künftige überregionale Vermarktungsstrategien. 
Die Kommunen werden auch wirtschaftlich vom 
ersten Nationalen Naturmonument dieser Größe 
LQ'HXWVFKODQGSURŎWLHUHQ(LQJXWHV%HLVSLHO
ist hier der Hainich. Seit seiner Ausweisung als 
Nationalpark hat sich die Region zu einem Tou-
rismusmagneten entwickelt. 
Mit dem Gesetz werden noch vorhandene Reste 
der Grenzbefestigungsanlagen geschützt und 
die Orte der Erinnerung für nachkommende 
Generationen gesichert. Neue Gedenkorte am 
Grünen Band können im Einvernehmen mit den 
Fachbehörden zugänglich gemacht und ausge-
baut werden. 
+HUDXVJHEHU
7K¾ULQJHU0LQLVWHULXPI¾U8PZHOW
(QHUJLHXQG1DWXUVFKXW]
%HHWKRYHQVWUD¡H
(UIXUW
7HOHIRQ
7HOHID[ 
ZZZXPZHOWWKXHULQJHQGH
SRVWVWHOOH#WPXHQWKXHULQJHQGH
6DW]
:HUEHDJHQWXUNDUWLQND*PE+	&R.*
'UXFN
*XWHQEHUJ'UXFNHUHL*PE+:HLPDU
6WDQG
0DL
%LOGQDFKZHLV
7LQR6LHODQG 0DWWKLDV0¾OOHU
$QGUHDV3¸FNLQJ 7KRPDV$E«
$QGUH5LFKWHU ,QD7KLHPH
5ROI)ULHGULFK (XOH)LOP
JHGUXFNWDXI)6&XQG(8NRODEHO]HUWLŎ]LHUWHP3DSLHU
9HUWHLOHUKLQZHLV
'LHVH'UXFNVFKULIWZLUGYRQGHU7K¾ULQJHU/DQGHV
UHJLHUXQJLP5DKPHQLKUHUYHUIDVVXQJVP¦¡LJHQ
9HUSŏLFKWXQJ]XU,QIRUPDWLRQGHUōHQWOLFKNHLW
KHUDXVJHJHEHQ6LHGDUIZHGHUYRQ3DUWHLHQQRFK
YRQGHUHQ.DQGLGDWHQRGHU+HOIHUQLP=HLWUDXP
YRQVHFKV0RQDWHQYRUHLQHU:DKO]XP=ZHFNH
GHU:DKOZHUEXQJYHUZHQGHWZHUGHQ'LHVJLOWI¾U
DOOH$UWHQYRQ:DKOHQ0LVVEU¦XFKOLFKLVWLQVEH
VRQGHUHGLH9HUWHLOXQJDXI:DKOYHUDQVWDOWXQJHQ
DQ,QIRUPDWLRQVVW¦QGHQGHU3DUWHLHQVRZLHGDV
(LQOHJHQ$XIGUXFNHQRGHU$XINOHEHQSDUWHLSROLWL
VFKHU,QIRUPDWLRQHQRGHU:HUEHPLWWHO8QWHUVDJW
LVWDXFKGLH:HLWHUJDEHDQ'ULWWH]XU9HUZHQGXQJ
EHLGHU:DKOZHUEXQJ
&RS\ULJKW
'LHVH9HU¸ōHQWOLFKXQJLVWXUKHEHUUHFKWOLFKJH
VFK¾W]W$OOH5HFKWHDXFKGLHGHV1DFKGUXFNV
XQGGHUIRWRPHFKDQLVFKHQ:LHGHUJDEHVLQGGHP
+HUDXVJHEHUYRUEHKDOWHQ
,035(6680
7H[W
(EHUKDUGW3IHLIIHU
5HGDNWLRQ
6WDEVVWHOOH3UHVVHIIHQWOLFKNHLWVDUEHLW
$XFKRKQH]HLWOLFKHQ%H]XJ]XHLQHU
EHYRUVWHKHQGHQ:DKOGDUIGLHYRUOLHJHQGH
'UXFNVFKULIWQLFKWVRYHUZHQGHWZHUGHQGDVV
GLHVDOV3DUWHLQDKPHGHV+HUDXVJHEHUV
]X*XQVWHQHLQ]HOQHUSROLWLVFKHU*UXSSHQYHU
VWDQGHQZHUGHQN¸QQWH'LHVH%HVFKU¦QNXQJHQ
JHOWHQXQDEK¦QJLJYRP9HUWULHEVZHJDOVRXQDE
K¦QJLJGDYRQDXIZHOFKHP:HJHXQGLQZHOFKHU
$Q]DKOGLHVH,QIRUPDWLRQVVFKULIWGHP(PSI¦QJHU
]XJHJDQJHQLVW(UODXEWLVWMHGRFKGHQ3DUWHLHQ
GLHVH,QIRUPDWLRQVVFKULIW]XU8QWHUULFKWXQJLKUHU
0LWJOLHGHU]XYHUZHQGHQ
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